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Die submikroskopische Struktur der

peritrophischen Membran aus dem Mitteldarm
von Geotrupes silvaticus (Col.)

Walter Huber 1

Bern

Nach den Untersuchungen von Huber & Haasser (1950), Huber
(1950) und MARTIGNONI (1952) über die submikroskopische Struktur
der peritrophischen Membran (p.M.) aus dem Mitteldarm der Insekten
kann man zwei Membrantypen unterscheiden :

1. Die p. M. mit Netzwerkstruktur, wie sie bei Dixippus morosus
(Orth.), Periplaneta orientalis (Orth.), der Larve von Tenebrio molitor
(Col.) und der Larve von Melolontha vulgaris 2 (Col.) nachgewiesen
ist, und

2. die p. M. mit Streuungstextur, wie sie MARTIGNONI (1. c.) für
die Larve von Peridroma margaritosa (Lepid.) beschrieben hat. Auch
die p. M. von Bombyx mori (Lepid.), die wir allerdings nur mit Hilfe
weniger unbeschatteter Präparate elektronen-mikroskopisch studieren
konnten und deshalb mit den nötigen vorbehalten publizierten (Huber,
1. c), scheint diesem Typ anzugehören. Nach unseren noch sehr
rudimentären Untersuchungen an der p. M. des Dipterendarmes, scheint
auch hier eine Streuungstextur vorzukommen (Glossina palpalis,
unveröffentlicht).

Diese wenigen Befunde lassen vermuten, dass man die zwei
Membrantypen bestimmten Insektenordnungen zuordnen kann, die sich
in bezug auf den Bildungsmodus voneinander unterscheiden. Wir
werden auf diese Frage, die im Zusammenhang mit den
Untersuchungen von Mercer & Day (1952) über die Entstehung der
Netzwerkstruktur sehr an Interesse gewonnen hat, in einer späteren Publi-

1 Mit Unterstützung des Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung. Ausgeführt im Naturhistorischen Museum Bern und
mit den Trüb-Täuber-Elektronenmikroskop des Chemischen Instituts der
Universität.

2 Untersuchungen von Th. Wildbolz, Entomol. Institut ETH, Zürich.
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kation zurückkommen. Hier geht es uns lediglich darum, die noch
recht bescheidene Materialsammlung durch ein neues Beispiel zu
erweitern und erstmals eine p. M. aus dem imaginalen Käferdarm zu
beschreiben.

Die p. M. von Geotrupes, also eines coprophagen Lamelhcorniers,
ist ausserordentlich zart und deshalb schwieriger zu präparieren als
etwa die derbere p. M. des Mehlwurmes. Nach AuBERTOT (1934) trifft
dies auch für die p. M. des phytophagen Lamellicorniers Melolonthu
vulguris zu. Wir untersuchten Membranstücke aus dem Mitteldarm
von fünf verschiedenen Tieren und fanden immer eine typische
Netzwerkstruktur. Neben weitgehend intakten Membranen, bei denen
das Netzwerk in eine Grundsubstanz1 eingelagert ist (Fig. Ia), fanden
sich stark veränderte Membranstücke, bei denen diese Grundsubstanz
weitgehend verschwunden oder an das fibrillare Maschenwerk
angelagert ist (Fig. 1 b). Die gleichen Verhältnisse haben wir schon früher
für die p. M. von Dixippus und Tenebrio beschrieben (Huber, 1. c).
Die Variabilität der Bilder stellt uns vor Fragen, die wir vorläufig
nicht lösen können und auf die hier nur hingewiesen sei : Es fällt auf,
dass das Netzwerk das eine Mal sehr regelmässig, das andere Mal
dagegen ziemlich unregelmässig ist. Auch die Maschenweite ist nicht
bei allen Präparaten gleich. Wie wir schon bei der p. M. von Tenebrio
feststellten, scheinen im wesentlichen zwei Maschenweiten
vorzukommen. Bei den p. M. ohne Grundsubstanz1 ist die Regelmässigkeit
des Maschenwerks immer am grössten und weiter haben wir hier,
wie auch bei analogen Präparaten von Tenebrio, immer ein tetragonales
Netzwerk vor uns. Im Gegensatz dazu zeigt das Netzwerk von Dixippus
und Periplaneta (Mercer & Day, 1. c.) deutlich eine hexagonale
Wabenstruktur. Diese Autoren haben die Entstehung der sechseckigen
Wabenstruktur mit der Anordnung der Stäbchen auf dem Mitteldarmepithel

zu erklären versucht. Wenn dies zutrifft, so müssen entweder
Stäbchensäume mit hexagonaler und solche mit tetragonaler Anordnung
der Stäbchen vorkommen oder es muss die eine Netzform nach ihrer
Bildung auf noch unbekannte Weise in die andere übergeben können.

Als wesentlichstes Ergebnis halten wir fest, dass die p. M. von
Geotrupes silvaticus wie alle bisher untersuchten Membranen, die sich
durch Delamination im Mitteldarm bilden, eine deutliche Netzwerkstruktur

zeigt und dass in dieser Beziehung zwischen Imagines und
Larven keine Unterschiede zu bestehen scheinen. Weitere
Untersuchungen werden erweisen, ob diese Verhältnisse für die ganze
Ordnung der Coleopteren gelten.

1 Dieser von Mercer & Day gebrauchte Ausdruck besagt dasselbe wie unsere
Protein ?-Filme, die zwischen den chitinösen Netzmaschen ausgespannt sind
(Huber, /. c.)
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Fig. I. — Submikroskopische Struktur der p. M. von Geotrupes silvaticus.
a : Netzwerk mit peritrophischen Filmen, b : Netzwerk ohne peritrophische
Filme. Präparate unbehandelt auf die Objektträger aufgetrocknet, nicht be¬

schattet. Aufnahmen primär 10000 fach.
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